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«Natürlich gab es eine Uniform. Alle trugen sie jede Menge Goldschmuck und 
Halstücher, entweder um die Stirn oder um ein Arm- oder Beingelenk gebunden. 
Ihre Hosen waren so riesig, dass sie fast drin versanken, das linke Hosenbein immer 
aus unerklärlichen Gründen bis zum Knie hochgerollt; auch die Turnschuhe waren 
spektakulär, die Zungen so lang, dass sie den ganzen Knöchel verdeckten; ohne 
Baseballkappen lief gar nichts, tief gezogen und wie festgewachsen, und alles, alles 
war Nike TM. Wo auch immer die fünf auftauchten, hinterliessen sie den Eindruck eines 
gigantischen Nike-Emblems, einer Manifestation von Markenidentität.» 

(Aus: Zadie Smith, Zähne zeigen, ISBN-13 978-3-426-62141-7, S. 277) 

FUNKEN FLUNKERN

Seit jeher vollführen Jugendliche ein schon fast akrobatisch anmutendes Spiel 
zwischen Abgrenzungs- und Zugehörigkeitsbemühungen. Als wirksames Mittel 
spielen dabei Logos, Labels und Signete verschiedenster Herkunft eine wichtige 
Rolle. Ein beträchtlicher Teil dieser Zeichenkreationen ist von der Vielfalt der Tierwelt 
inspiriert, so etwa die Logos von Mammut, La Coste oder Puma. 
Bei meiner Recherche für dieses Projekt interessierten mich die populären Bildwelten 
der Jugendkulturen aus der Erbauerzeit der alten Schmiede. Eine der wichtigsten 
ästhetischen und weltanschaulichen Bewegungen anfangs des 20. Jh. schrieb sich 
die «Jugend» auf die Fahnen: der Jugendstil suchte die Verbindung von Kunst und 
Populärkultur. In dieser Bildwelt stiess ich häufig auf Schmetterlingsdarstellungen. Ein 
Tier, das Wandlung und Metamorphose symbolisiert und mit Jugend assoziert wurde. 
Für mich eine willkommene Entdeckung, denn weit über diese tradierten 
Bedeutungen hinaus erscheinen mir Schmetterlinge als passendes «Totemtier» 
für die Jugend: Mit ihrer schillernden Schönheit, den leuchtenden Farben und 
signalhaften Zeichnungen verfolgen sie Strategien der Tarnung, Mimikry und 
Abschreckung, die der Verteidigung ihrer fragilen Konstitution dienen. 

Auf dem seitlichen Neubau möchte ich zwei farbig schillernde, runde Zeichen funkeln 
lassen. Dabei bin ich von Musterungen der Schmetterlingsflügel ausgegangen, deren 
Augenzeichnungen durch Imitation ein grösseres Tier vortäuschen und der Irritation 
dienen. In abstrahierter Form und starker Vergrösserung sollen solch funkelnde 
«Augen» ein weithin sichtbares, geheimnisvolles und Identität stiftendes Wahrzeichen 
des neuen Jugendkulturzentrums sein. Die glitzernden Zeichen haben einen hohen 
Wiedererkennungswert und verweisen mit einem Augenzwinkern auf jugendliche 
Verhaltensmuster von Nachahmung und Abgrenzung, die der Identitätsfindung 
dienen.

Die frontalen Oberflächen der zwei Embleme sind mit Tausenden von 3 cm grossen, 
metallisch reflektierenden Pailletten besetzt. Die farbigen PVC-Plättchen bewegen 
sich im leisesten Lufthauch und widerspiegeln das Licht, was einen lebendigen, 
glitzernden Effekt erzeugt.  

Die beweglichen Pailletten reflektieren bereits geringste Mengen umliegender 
Lichtquellen und schimmern auch nachts geheimnisvoll. Eine mögliche 
zusätzliche Inszenierung wäre eine eigene Beleuchtung, etwa als Highlight bei 
Abendveranstaltungen. Eine solche Beleuchtung wäre einfach im Traggerüst 
unterzubringen. Eine entsprechende Vorrichtung mit Blende ist in der 
Gerüstkonstruktion und im Budget als Zusatzoption aufgeführt. 

Die Trägerkonstruktion für die glitzernden Zeichen orientiert sich an der 
Bauweise urbaner Billboardstützen und korrespondiert mit der Architektur der 
Deckenkonstruktion der Alten Schmiede. Die Gerüststruktur von FUNKEN FLUNKERN 
bildet eine vertikale Verlängerung des neuen Annexbaus und unterstreicht dessen 
turmartigen Charakter. Das Stahlträgergerüst, das in seiner Konstruktionsweise 
die Gliederung der Fassade aufnimmt, ist feuerverzinkt und durch einen der 
Fassadenfarbe angepassten, matten Anstrich gegen Korrosion geschützt. 

Die feingliedrige und glitzernde Oberflächenstruktur von FUNKEN FLUNKERN 
steht in spannungsvollem Kontrast  zu seiner stählernen Stützkonstruktion und der 
industriellen Bauweise der ganzen Umgebung. Das Kunstwerk schlägt einen Bogen 
von der Gründerzeit der historischen Schmiedehalle zur aktuellen Nutzung als 
Jugendkulturlokal. FUNKEN FLUNKERN reflektiert die Befindlichkeit der jugendlichen 
Nutzer und soll als weithin sichtbares Wahrzeichen der Jugendkulturinstitution WERKK 
dienen. 

Die Arbeit an diesem Projekt liess Erinnerungen an meine eigene Jugendzeit in Baden 
lebendig werden. Ich habe diese in Baden verbracht und selber in verschiedenen 
Übungsräumen in umgenutzten Industriebauten Musik gemacht, was mir dieses 
Projekt besonders nahe bringt. Diese persönliche Verbindung war für mich eine 
zusätzliche Motivation bei der Entwicklung dieser Arbeit, die Ausführung wäre mir eine 
ganz besondere Freude.

Material und Wartung 

Die Polystyrol-Pailletten sind schlag- und wetterfest und werden mit wetterbeständigen 
Aufhängestiften aus Aluminium mit Kopfhalterung befestigt. Sie haben eine lange 
Lebensdauer, wie vom Werk versichert wird und ich aus eigener Beobachtung 
einer Anwendung, die über 15 Jahre alt ist, bestätigen kann. Die Plättchen altern 
auf charmante Art und Weise, jedoch ohne Farbigkeit und Reflektionsvermögen zu 
verlieren.
Für die Wartung empfiehlt sich alle 5 Jahre die Pailletten mit einer weichen Bürste und 
einer milden Seifenlauge zu reinigen und gegebenenfalls beschädigte Plättchen zu 
ersetzen. Im Budget inbegriffen ist ein Satz der verschieden farbigen Pailletten und 
Aufhängestifte zum allfälligen Auswechseln. 
Kostenaufwand  Miete Sky Worker für einen halben Tag: ca. 500 CHF.

Ausführliche Details zur Tragkonstruktion sind in der separaten Beilage aufgeführt. 
Ich bin gerne bereit, das Stahlträgergerüst im Rahmen der aufgeführten Kriterien in 
Absprache mit dem Architekturbüro Ladner Meier Architekten auszuarbeiten, da die 
Tragkonstruktion bis zu einem gewissen Grad als Verlängerung des neuen Annexbaus 
betrachtet werden kann.




